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Pränumerationspreis vierteljährlich 9, monathlich 4 Gulden poln. das einzelne Exemplar 6 Gr. 
für die Provinz vierteljährlich 12 Gulden poln. — Man pränumerirt in allen Gomtoirs der Polni- 
‚ schen Zeitschriften, wie auch auf allen Postämiern, Esp 


ANGAN D. 
An die National-Regierung. 

Auf ‚Verlangen ‚des 'Oberbefehlshabers 

beehre ich. mich der 'National-Regierung 

anzuzeigen, ‘dass unsere Abtheilungen 


nach.der Einnahme von Maków und Pul: 
tusk, in’ diesen Städten selbst nach Auszug. 


- „des Feindes noch’ ziemlich bedeutende Vor- 


räthe von Lebensmitteln nahmen, und im’ 
letzten Orte einige 'dem Feldmarschall ge- 
hörige Wagen, dessgleichen 10,066 fl. pol. 
5 gr. in baarem 'Gelde. In dieser Gegend 
wurden’ einige feindliche Offiziere und Sol- 
daten zu Gefangenen gemacht. ‚Bei Dro- 
bin jagte eine Patrouille vom 2ten Krakus- 


sen-Regimente ein feindliches Detachement! 


‘auf eineAbtheilung. des 2ten Uhlanen-Re- 
yimentes;. wobei, ohne irgend einen Ver- 
“clust unsererseits, 15 Kosaken gefangen, ge 


“nommen wurden. de; 
Im Hauptquartier 
den: 13ten Juli 1831. 
nn. Der Chef des Generalstabs | 
PARI $ Der Diy, General 
ji i (gen) Fhomas Zubieiski,. >: 


Me REYR Sii Ne Eh 


Relation des Haysiner Landboten Jetowicki 


* über den Aufstand in Podolien. 
(Fortsetzung). 
Zur Zeit des Ausmarsches zeigten sich 


auf der entgegengesetzten Seite des Flus- 


ses zwei feindliche Schwadronen ; durch 
das, Flankiren erlitten wir keinen Verlust; 
der, Feind büsste durch unsere wohlgerich- 
teten- Schüsse einen Obristen, dessen Ad- 
jütanten und 4 Gemeine ein. Der Feind wag- 
te es nicht über den Fluss zu setzen, und 


‚wir zogen am .11:Mai in die Gegend yon 


Granów; auf diesem Wege stiess Zu üns 
eine neue, beinahe aus 100 Mann bestehen- 
de Abtheilung des Bractawer Aufstandes, 
und ein aus 90 Pferden und 60 wohlbe- 
waflneter Infanterie bestehender Theil der 
Lipowiecker Abtheilung. Am’ 12'Mai ka- 
men wir in Granöw an, woselbst wir den 
folgenden Tag verblieben, um uns mit den 
Streitkräften des. theilweisen Aufstandes ei- 


| miker Kreise der Kijowschen Wojewod- 
17 ’ d r . `e . . ` 
{schaft zu vereinigen. , Die an diesem Ta- 


ge zu uns stossenden Insurgenten' vermehr- 
ten.unsere Kasse mit 300,000 poln. Gul- 


[den die für vorläufige Kriegskosten be- 


stimmt worden. - Am. 43- Mai zählten wir 
beinahe schon 2,000 Mann Cavallerie und 


1200. Infanterie, denen “ausser Anführern 


(606) 


ùm diese Schwadronen mit unserer-sammt-"" 
lichen Streitmacht zu vereinigen, und um... 
dem Feinde einen entschiedenen Stoss bei- 
zubringen. Dem ersten-und: zweiten Be-. 
fehl gehörehten unsere tapfernSoldaten nicht; = 
beiin dritten fanden sich jedoch einige weni- | 
| 


nichts fehlte, um die glänzendsten Siege zü 
erkämpfen und -die Sache der Befreiung 
des Vaterlandes kräftig-zu unterstützen. 
Auf die Nachricht: des zu frühen : Auf- 
standes im Olhopoler Kreise benutzte der 
Feind die Zeit, und zog alle seine Streit- 
kräfte gegen uns zusammen; an dem Tage des: 
Aufstandes waren: wir schon yon seinen; Ü- 
þerlegenen Kräften, die uns seitdem als: wir 
ausinarsehirt'waren verfolgten, umringte Wir 
wussten davon; aber’ weder kotnten'noch- 
wollten wir uns vor dem Feinde‘ verber- 
gen; der fortwährende Wunsch unserer Sol- 
daten war dem Feinde. zu begegnen, ‚und 
unser: Zweck, ihn zu vernichten,“und nicht 
ihm auszuweichen. ie ai 
Am ‚14 Mai rückten wir von Granow 
nach‘ Daszow vor; bei Däszow 'attäquirte 
der.'Gen. Roth .mit der. aus: 3 Ublanenre-, 
gimentern bestehenden Busker Division upr 
serè aus einer nichtcompletten Schwadron: 
Cavallerie bestehende” Arriere-Garde auf 
dem Marsche, welche "auf. den Feitid’ Tos- 


ger Dreiste,welchesmit wiederholtemAusruf: 
Retirade,wir sind verloren,40 Kanonen,30000 - ` 
Russen, und. durch das von ihnen gegebe- 
ne Beispiel zur Flucht, die unerfahrenen Sals- 
daten: in“ Verwirrung” brachten: alle traten: 
yom schönsten Siege zurück, und zogenin nn 
‚der grössten ‚Unordnung nach der Stadtz i! å 
‚diese Verwirrung ergriff »sogarıdiejenigen:' 
Sch wadroneii, welche-an dem Kampfe nicht >; 
betheiligt /wärens 158 w3 ols nob dosa- ; 
; Die ohne irgend einen: Grund, änstatt £ 
eines unfelilbar erwarteten Triumphsjertolg- S 
te ‚Plucht,"durehdrang’ die wifrigsien Bür- - 
ger-Soldaten mit. dem'hefügsten»Schmerz;,' 
vergebens "beinüheten sie:sich:;das Heer: zu - 
sammelt; um es’'dem: Feinde, der uns zu 
id" Fò 1 yorfolgeni nicht wagte, ientgegenzuführen. 
drang, dessen AvantıGarde zersprengl® sich JIi der ‘letzten: Verzweiflung also warfen. 
aber bei Wahrnehmung. der, ganzen ‚fein „[sie sich 'heldenwüthigiänsder> Anzahl ovans- 
lichen Macht zu unsern’ Schwadronen, von, 50; aufidie ganze feindliehe: Linie. Beimers . 
denen ein Theil vor der Stadt in der Ge-fsten Angriff durchbrachen‘sie dieselbe, nah-. . 
gend desFeindes u.der andereTheil schon Ki- men zwei Kanonen weg, tödteten fast ‚100° 
ter der, Stadt. in: Lager wär, Zurück208. Mann; hierauf schlugen sie sich fast ohne 
Wir schickten iunsi desto stiller-an, unsere | Verlust durch ‚die. ganze sie umringende 
~ Streitkräfte zusammenzuziehen.und: zord- feindliche Masse hindurch, und kehrtenso- - 
nen, und wälirenddem verstärkte der Feind |dann; 'da:sie ohne Hülfe.keinen-guteniAus- 
seine, zu einer Cölonne ‘gebildeten Stfeit- [gang des: Kampfes erwarten konnten, un- 
lee mir. 6, Kanonen, rückte gegen uns| verfolgt -zu den ihrigen zuriek: 0 
an;.um-uns mit Kartätscheo-Feuer ; YA In “dieser “ganzé ji Schlachtrdiaben "wir 
schrecken»; „Auf’den::Wiederhall.der Käno- |nur 19, Getödtete; 10 ‘unserer fnfaàterieigé 
nen "warfen sich unsere‘ |Schwadronen mit riethen. in Getsosensehai DEF Feind büss- ~- 
einem den Polen eig nthüimlichen Murk’auffte an Todten fast:200 Maün ein. . Dieses ., 
N Treffen: überzeugte; uns.sawohl; von, .der \ 
g individuellen" "Tapferkeit: unserer Soldaten -. 
als auch davon, däss, ein: 'unregelmässiges: ` 
‚Heer im Rückzuge seinen "Untergang fin- 
det: .‚So,wie :der glückliche- Ausgang die- ` 
ser Schlacht diae api Aufstand une = 
terstütżt ‘hätte, eben so war das:trauriges 


f 


den, Feind und, durchbrachen in eihem Au- 
genblick seine, Linies Unsere we iterhi Ste- 
henden Schwadennenvermochten noch nicht 
den Kämpfenden’ zu: Mülfe- zu kommen. 
Einer: von den Anführero, 'der' nach’ seinem) 
Gutachten. eine gäuzliche ‘Niederlage Wer- 


ımeiden wollte, gab Befehl’ zum Rückääge, 
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Ende: derselben“ seiner Verbreitung -h?n- 
derlich. . Einige unserer Soldaten zerstreu- 
ten sich ‘wegen der äusserst finstern Nacht 
in die nahe “liegenden Wälder, ‘die andern 
wandten sich gewiss. mit ihren-Ofßzierein 
eine andere Gegend; und: bei‘, uns. blieben 
kaum‘ 500 zurück , mit denen ‚wir nach 
Lińiec aufbrachen.: ‚Mit so: geschwächten 
Streitkräften von einem iınmer:zahlreiche- 
ren Feinde verfolgt, durften wir nicht mehr 
an die Ausführung: unseres ‚ersten Planes 
denken;und beschlossen vielmehr dem Gen. 
Dwernicki 'entgegen;zu gehen und uns mit 
den, iw jedem Kreise, verhofftgu Insurgen- 
ten: zu vereinigens'; Wir.begaben. uns. da- 
her nach den Boh,um auf das».reghte Ufer, 
dieses: Flussessüberzusetzenes: sudo iti 
Der Feind, :dör ansero Entfernung: be» 
nutzte, übte -alle seine, Grausamkeit, und 
Wiäldheit- gegen diejenigen unserer Solda- 
tew'“und.Bürger ,:welche.sieh.nach derun- 
glücklichem'Schlachti mituns: zu. vereini-, 
_gennicht'vermochten,auss, Unter andern: 
überfielen die Russen das, Haus eines Bür- ieee ans iter Yecriger, Feuch 
gefs, und. als sie selbigéñi nicht. mehr an- sirti a = pa peis: en wel 
trafen, verbrannten:si® seine zurüockgeblie- 


Tinet? opil crocatae, Auft:Unzen der Colatur,; . ; 
ne Mütter. sammt-deni »ganzeh. Hanse Falle Stande einen Esslöffel zu nchmen. Zum. 


VOL izey NERENN T TTN uns sh Getränke; lasse ‚ichrdas, Auf. H. menth. pp: warm 
anttia ‚(Der Beschluss folgt.) ih Hanke ,.bis Schweiss erfolgt. Diese Mixtur hat , 
a —— A "Tin vielen Fällen das Fortschreiten dem'Krankheit" 

unterdräckt,\ So! wie sielh/abier Erbrechen und» 7 
die übrigen Erscheinungen einfinden t so vere: 
schreibe ich: Rp Kali,carboniei.dr.unam et se-, . 
Amis,-Ackdi eitrini ad salurationem, Äquae men- ` 
thae pp., Aquae destillatac aa une. daas, Tinet, - 
opii croeatäc guttas tiiginli, Syrupi Alihacke une: 
una, Mds? capiat Omii bota dio !eochlearia." 
Aedssêrhich Inbse jehlimirititem in heissem Brants s 
wein teingetauehteno Planell, die | erstagrten Exa, 
tremitäten anhaltend einrcdibeng auch wenn kein 

Krampf vorhanden iste i Pro ®potu, gebeiich dem 
Patienten: heisses Wasser in grosset Quantität 

zu trinken, bis sich Schweissseinstellt.Nurges 
wiss"in' den Schr seltenen Fällen, iworder' Krans 
ke'üßer; einen stechenden Schmerz in der: Ma. 

gengegend klagt; und den geringsten Druck in. 
der äfhieirten Stelle nicht vertragen kann, Tasse 
ich nach. Umständen, 10,bis 16 Blutigel, ad Lo- 
i N u u -a EINE 
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welehe sich in der auffellenden Röthe des Gee 
sichtes ausspricht. Hier scheint, so wie bei der 
Apoplexia sanguinosa, der Rückfluss des Blutes 
vom. Gehirve gehemnt zu seyn, und der Loi- 
dende wäre ohne Aderlass verloren. Von zwei 
Frauen, bei denen die Cholera sich auf diese Art 
äusserte, (beide in der Blüthe ihrer Jugend und 
sanguinischen Temperaments) wurde die Eine 
durch eine venac- sectio von 8 Ungen gerettet, 
die Anderchingegen, bei welcherich derSchwäche 
halber’die'Ader zu öffnen fürchtete,' starb in ei- 
nigen ‘Stunden. -Woll zu: merken ist, dass ich 
diese sAder-nicht öffnen liess, um einer elwavor- 
hafdenen, Entzündung vorzubeugen (die kann 
nicht existiren, indem alles Blut nie eine crusta 
inflamniatoria bildet, vielmehr schwarz u. pech- 
ärtig ist); sondern um den’ Kranken äus- dem as - 
poplestischen Zustande zu reissen, der. schon ‚| 
für sich abstrahirt von der Cholera, das Le». 
ben ‚des.Leidenden bedrohet. Merkwürdig hat 
mir der, Umstand geschienen, dass erst nach ge- 
schehener yenae-sccetiön, die Ausleerung wach 
oben und unten, die vor derselbeu ganz untere 
drück® war, reichlich erfolgte. Die: Art: wie ich 
dasi Opium ;gebrauche „:ist-folgende: so wie die___ 
Vorläuferider Cholera zum Vorscheine kommen, 
5 „sieh in. der eigenthümlichen Unruhe des Lei- 
onden Una Öfteres Laxiren wässeriger Feuch- 


Bemerkungen, über die Cholera, von T 
Schreyer praktischem Ärzte in Zgierz. 


„asistagald any" seien 3 
EOS Ar daii Pab oon 
‚Auelnist,‚yon ‚einer ‚narcotischen., Yergifiung 
nichts .zı „befürchten, ‚sobald man es nicht nach 
der..englischen Methode, sondern vorsichtig u. 
den Ui saaden. Angemessen, ih wendet, Es'gicbt 
nach meiner Ry Ldt, nuk'einen Fah, wo der 
 Anwehdung des Opimmpein Aderlassı vorangehen 
‚muss.t.Ich| meinei-jene. eigene ‚Gattung; von) Cho: 
lera dieo gewaltsam auftritt, dass der.bei grössten: 
Bewustlosigkeit des Kranken, einem nie zu füb- f 
lenden Pulse, einer'rie zu beschreibenden Räl- 
te der Extremitäten, unter den! fürchterlichsten 
‚Zucküngen”Ferselben, doch eine Furgescenz 
und’ Congestion nach dem Gehirne statt dindety 
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cum affectum applieiren. Ich kann versichern, 
und H. Dr. Domaszewski, der von .der Behör- 
de. zur Beobachtung. der Cholera hieher beor- 
dert wurde, ist Augenzeuge gewesen, dass,von 
29 auf diese Art Behandeclten, nur 5, gestorben, 
welche zu spät ärztliche Hülfe gesucht haben, 
Um mich aber auch von der Wirksamkeit des 
von. H. Dr. Leo so sehr gerülfmten Bismuth,- zu 


überzeugen,- habe ich die letztern 13 Kranken f 


ganz nachÖder "Vorschrift dieses scharfsinnigen 
Arztes behandelt, und fand, dass zwar dieses 
Mittel weit schneller noch als das Opium den 
schmerzhaften Krampf des Magens und ‚das hef- 
tige Erbrechen _stillet,. keinesweg 
‘es im Stande, die so reichlichen, den (Kranken 
sehr schwächenden Ausleerungen nach -unten 
Einhalt zu thun. “Auch könnte: es. ohne çsheisse 
Getränke die unumgänglich nothwendige..Grisis 
durch Transpiration, nicht hervorbringen,, was 
hingegen Opium, selbst da, wo der Patient das 
warme Wasser nicht vertragen konnte;;stets be- 
wirkte. Dieses brachte mich auf die Idee, dem 
Bismuth das Opium hinzuzusetzen, und der Ert 
folg hat ganz meinen Erwartungen entsprochen; 
denn. als ich den von H. Dr Leo vorgeschriebe- 
nenPulvern, pto .dosi. 1f4 bis 1f2 Gran - Opium 
hinzufügte, so trat schon: imach:dem 6ten:Pulver 
ein allgemeiner erquickender. Schweiss ein. :Von 
diesen auf solche Weise behandelten.;l3 A 
ken starben 2, die ebenfalls zur armen: Klässc 
gehörend, ‚sehr- spät ihre Zuflucht zu wir genoin! 
men hatten. „Zum: Beschtusse bemerke ich noch; 
dass in der Kinderpraxis, in- jeder Hinsicht; 
‚der Bismuth dem Opium: vorzuzielien.'sey,’und 
bei ganz kleinen. Kindern, vom erstemybis::zum 
4ten Jahre, hat es; sich, mir vom besten, Nutzen 
bewährt. ROT EO Ba 
..Zgierz den, Sten Juli’1831, At 
— Der; Sohn, Jussuf’s, Paschn’s' von Warna, wel- 
cher im Russischen Heere- diente, wurde von 
einem unserer Detachements 
genommen. N 


— Der Feldmarschall ‚Pastkiewiez hat “einige 


ER): 


rw! 


es..aher.... war: 
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und Mittel zu ibrer Befreiung ausfindig zu ma- 


chen. Im erstern präsidirt der Fürst. Michael 


Radziwiłł, im andern der Wojewode Anton Gr. 
Ostrowski. ee 

— Es ist das Gerücht iin Umlauf, dass’ die Für 
stin Lowiez am dten d. M, mit Tode abgegans 
gen sey; doch können:wir nich für die Wahr» 
heit .dieset Nachrieht bürgen. 
— Es sind‘Nachrichten da; dass. unser Heer in 
Lithauen mit dem besten Erfolg kämpfe; der in 


—— 


Warschau bekannte Gen. Knorring von den Russ. 


Kürassieren, soll ums Leben gekommen: seyn. 
— Aus Modlin wird 'berichtet, dass’am 12 
d: M. die Generäle Mühlberg und Turno 
in Prock eingedrungen wären. ‚Die Divit 
sion Sierawski und 3 Regimenter Caval- 
lerie der-2ten- Division-von Skarzynski gin- 
gen rechts hinter, Płońsk, und schicken 
schon mehrere’ in verschiedenen Scharmü- 
tzeln gemachte Gefangene’hierher. 

— Am Ilten hatten die Russen noch auf 
keinem Punkte über die Weichsel gesetzt. 
Doch wurden für sie in der "Gegend von 
Silna an der Preussisehen "Grenze mehrere 
Oderkähne zusammengebracht. Vorgestern 


hingegen, liefen einige Nachrichten ein, dass 


die Preussische ‚Regierung’die Herbeischaf- 
fung»von Kähnen den’ Russen abgeschla- 


‚gen ‘babe. Andere Nachrichten melden, 
‘dass ein Detachement. Russen auf das linke 


Ufer der Weichsel, hinter Nieszawä über- 
gesetzt wäre. N í 


— Herr Franz Zakrzewski, Kriegs-Cömis- 


sair ‘der. Wojewo. (Comm. von : Mazowien 
hat sich dadurch der Dankbarkeit des Va- 


